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£3 n m 'a ss n o ra m n

Hbcrftdjt nitti trote ^îndjridjt,
wie bic Seuerung ber notiuettbigcn SîaljruugS» uub SebenS»

mittelS-Siot, Sammer rmb ©tenb, ja felbft ber HungerStob burdj
fo biete auf einanber folgenbe gcljljatjrc unb Uufritdjtbarfeit
ber ©rbe im Äanton1 ©djropj unb bar itmliegenbeu Drtat bom
Satjrc 1811 bis auf baS Saljr 1818 halb auf», balb abgenommen,
getreulich, bon Sag ju Sage, boa SBodjcu ju SBodjcu emgarrerft
unb jitfammcugetragen bon Herrn alt gaftor Sofept) feûl*
bencr ju Sbadj, Sfarrei ©djropj.1)

Sebermann roirb fidj beS tjerrfidjen, fruchtbaren unb rootjl»
feilen SatjreS 1811 mit greuben crûment, auf bas aber, Ieiber

jur ©träfe ber ©üttben beS Soifs, fedjS rmfradjtbare Sahre
aufeinairber fotgetcu, rocldjeS bann itotiucubigcr SBcife Slrmut
rmb Siotburft in bar umtiegenben 'Sänbern berurfndjar mufete,
bie befonberS unfer Äanton gatugfam erfahren, rmb unS ein
bamats fürcfjtcrlictj erfdjciuarbcr Äometftern anjubattat fdjien.
Siefer, obfchoit er ben heutig aufgeklärten Seiten als ein nichts
bebeutenbeS HinuuetSjcidjar ju fein angaffet roarb, erfdjien
in grofeer Heiterfeit mit iradjgejogarcr feuriger Sîitte bon Sbadj
anjufthauen gegen ben ©attet, unb berlor fidj nach genauer

') Sofebt) Softener, geb. 17G2, ale Soljn beS guf. Sfuftuä golbener
tu SBodJ unb ber StgaUja golbencr, feit 22. DftoBcr 1789 iti finbertujer
®£)c berljciratct mit ©uptjroftnc SRibcröft, roar bon 1810 Uè 1812 fabelt*
bogt in Q6adJ, SKttglteb beê tantonSgertdjtä buu 1812 Bis 1816, bon ba
an SRttglteb beê Sanbrat« (Sctjrrjög Biê 31t feinem 3lBte6en, 11. ©ebt. 1828.
Sn ber fabeile in QBacf) ftiftete er im Sluguft 1828 mit 150 ©ulben ein
3a|r§äeit auf bie junge gafjrradjt-

Übersicht nnd trene Nachricht,
wie dic Teuerung der notwendigen Nahrmigs- und Lebens-

nüttcls-Not, Jammer und Elend, jn selbst der Hnngcrstod durch
so viele auf einander folgende Fchljahrc und Unfruchtbarkeit
der Erde im Kauton' Schwyz nnd den umliegenden Orten vom
Jahre 1811 bis auf das Jahr 1818 bald auf-, bald abgenommen,
getreulich von Tag zu Tage, von Wochen zn Wochen angemerkt
und zusammengetragen von Herrn alt Faktor Joseph Httk-
dener zu Ibach, Pfarrei Schwyz.')

Jedermann ivird fich des herrlichen, fruchtbaren nnd wohlfeilen

Jahres 1811 mit Freuden erinnern, auf das aber, leider

zur Strafe der Süuden des Volks, sechs nnfrnchtbare Jahre
aufeinander folgetcn, welches dann notwendiger Weise Armut
nud Rotdurft in dei? umliegenden Landern verursachen mußte,
die besonders unser Kanton genugsam erfahren, nnd uns ein
damals fürchterlich erscheinender Kometstern anzudeuten schien.

Dieser, obschvn er dcn heutig aufgeklärten Zeiten als ein nichts
bedeutendes Himmelszeichen zn seil? angaffet ward, erschien
in großer Heiterkeit mit nachgezogener feuriger Rute von Ibach
anzuschancn gegen den Sattel, nnd verlor sich nach genaner

- ') Juseph Huldciicr. geb. 1762, als Suhn des Jus, Justus Holdener
in Ibach und dcr Agatha Holdener, seit 22, Oktober 1789 in kinderloser
Ehe verheiratet mit Enphrosine Nideröst, war vun 1810 bis ?8l2 Kapell«
Vogt in Ibach, Mitglied des Knntonsgerichts vun 1812 bis 1816, von da
an Mitglied des Laiidrnts Schwyz bis zu seinem Ableben, 11, Sept. 1828,
Jn der Kapelle in Ibach stistete er im August 1828 mit 150 Gulden ein
Jahrszeit auf die junge Faßnacht,



Seobadjtung alle Sladjte gegen Unterwalben, bis er fich nadj
brei tìolfen SJionaten gegen Sliebergang ganj berlor.

1812 feljrete fidj bdS SBetter ganj, fo baf ber Sarometer
baSfelbe nidjt mehr angejeigt; wenn er fdjon bisweiten fich in
feie $ötje erhob, fo regnete eS immer fort. SiefeS, wie audj
bie folgenben Satjre 1813 uub 1814, warb burdj bie immer
talte uub rauhe SBiitertmg atteS Dbft berfroren, unb audj im
15. gab es burdj BeftänbigeS Siegnen nidjts, unb gerieten feine

froben* nodj Saumfriidjte.

©nblidj fam baS Satjr 1816; ein fefjr unglüdlidjeS, beftcrnbig

naffeS Saljr; ben ganjen ©ommer tjtnbttrdj ntemat brei Sage
aneinanber gut, altjeit nafe unb beftänbig Siegenwetter, wo alfo
nodj Saum» noch Sobenfrüdjte jur Sietfe fommen tonnten, fo»

baf baê unreife Dbft jum SJloften gebraucht werben mufete,

nnb bodj fdjon früfjjeitig um ©lb. 1 ©djill. 20, audj 25, baS

Siertel, getauft würbe. Äleine unreife Swetfdjgen unb unreife
Saumfrüchte, wie aud) bie ©rbäpfel, fo Hein nnb fdjledjt fie

roaren, baS Siertel um ben nämlichen SraS getauft werben

mufeten. ©djon im frütjen Sommer tjatte baS Srob 30, balb

fjernadj 37 Sdjitting gefoftet; ber Slnfen aber 17 bis 18 Sdj.
Slm He*oft, meil bie SBeinlefe ganj gefehlt hatte, hat ber SJioft
bie SJlafe fdjon 11 bis 13 Sdj. gegolten; fdjledjter S>fetfdjgen»
ober Sreftbranfc 24 bis 26 Saiden forooljl gegen ©infiebeln als

gegen Sujern unb Sug, weil baS Dbft hier noch jum Seften ge»

raten war. —
Sn biefem 1816 er Saljr um St. Serena ift burdj eine

fehr unglüdlidj falte Sîadjt atter SBein, ©rbbirnen wie audj alle

Saumfrüdjte berfroren; in ben roitberen Äirdjgängen hat eS

faum ben bierten Seit ©rbbirnen gegeben, unb in ber Söfime
finb fdjon biete bor ber Seit auSgetan unb aufgeeffen worben.
SaS Dbft im Soben ift burdj baS ©efrieren im SBadjStum ge»

ftettt unb unreif geblieben.

1817 fdjon im Senner tjat bte Seuerung ber ©fewaren
ben Slnfang genommen. SaS Siertel ©rbbirnen galt fdjon
2 ©Ib., balb barauf 28 Safcen; baS Srot 32 bis 34 ©djitting;

Beobachtung alle Nachte gegen Unterwalden, bis er sich nach

drei voffen Monaten gegen Niedergang ganz verlor.

1812 kehrete sich dcks Wetter ganz, so daß der Barometer
dasselbe nicht mehr angezeigt; wenn er schon bisweilen sich in
die Höhe erhob, so regnete es immer sort. Dieses, wie auch

die solgeuden Jahre 1813 uud 1814, ward durch die immer
kalte und rauhe Witterung alles Obst verfroren, und auch im
15. gab es durch beständiges Regnen nichts, und gerieten keine

Boden- noch Baumfrüchte.

Endlich kam das Jahr 1816; ein sehr unglückliches, beständig
nasses Jahr; den ganzen Sommer hindurch niemal drei Tage
aneinander gut, allzeit naß und beständig Regenwetter, wo also

noch Baum- noch Bodenfrüchte zur Reife kommen konnten,
sodaß das unreife Obst zum Mosten gebraucht werden mußte,
und doch schon frühzeitig um Gld. 1 Schill. 20, auch 25, das

Viertel, gekauft wurde. Kleine unreife Zwetschgen und uureise

Baumfrüchte, wie auch die Erdäpfel, so klein und schlecht sie

waren, das Viertel um den nämlichen Preis gekauft werden

mußten. Schon im frühen Sommer hatte das Brod 30, bald

hernach 37 Schilling gekostet; der Anken aber 17 bis 18 Sch.
Am Herbst, weil die Weinlese ganz gefehlt hatte, hat der Most
die Maß schon 41 bis 13 Sch. gegolten; schlechter Zwetschgenoder

Trestbrantz 24 bis 26 Batzen sowohl gegen Einsiedeln als

gegen Luzern und Zug, weil das Obst hier noch zum Besten
geraten war. —

Jn diesem 1816er Jahr um St. Verena ist durch eine

sehr unglücklich kalte Nacht aller Wein, Erdbirnen wie auch alle

Baumfrüchte verfroren; in den wilderen Kirchgängen hat es

kaum den vierten Teil Erdbirnen gegeben, und in der Zähme
sind schon viele vor der Zeit ausgetan und aufgeessen worden.

Das Obst im Boden ist durch das Gefrieren im Wachstum
gestellt und unreif geblieben.

1817 fchon im Jenner hat die Teuerung der Eßwaren
den Anfang genommen. Das Viertel Erdbirnen galt fchon

2 Gld., bald darauf 28 Batzen; das Brot 32 bis 34 Schilling;



ber magere ÄäS aus ber Saabe 6 bis 7 ©dj. Sm Hortung
galt bas Srob bon 34 bis 37 ©dj., bie ©rbbirnen 2 ©lb. 20 ©dj.;
im SJiärjen baS Srob bon 37 bis 42 ©dj.; bie ©rbbirnen in
Sujern baS tjalbe Siertet einen Ijalben neuen Sljater. Ääfe hat

Söller geläjlin bon ©teinen ju ©djör.enbuch ben Sentner für
40 ©tb. getauft. Su Srunnen tjat ber Slblerroirt fdjtechtar
roten SBein an 12 ©dj., bar Sterling Ääfe für 6 ©dj. auSgauirtet,
alfo ben Sentner für 60 ©tb. Äteine ©rbbirnen ju fäen finb
am Urmiberg mit einem tjatbar neuen Sfjater bejaljtt roorben.

SaS gleifdj Ijat bor Dftern, Dchfenflcifdj 71/% ©dj., Siinbfleifdj
nadj Dftern 9 '/» ©dj. unb aud) noch mehr gefoftet. SaS Heu

ift ber Sentner für 2 ©tb. begatjlt roorben. NB. ab bem Hein

Sotterbächti ift ein leichtes Sttrbeti feeu getauft unb bis inS

SJirtotattjat in ben Sürrenboben geliefert roorben. Ser Slnfen

ift in Uri einmal mit 24 <Bd). Begatjlt roorben, fjernadj für jebeS

Sfunb à 27 bis 30 ©eh., bodj nidjt fang, nämlich bis bor
im Slprit, roo er auf 21 ©dj. herantergefatten.

Sn SJiitte beS Stpril hat eine boebroeife Dbrigfeit uadjer
Stauen gefdjidt, um SBeijeu unb SieiS arrjufaufen; borfjin tjat
felbe nadj Süridj unb Slarau Soten gefanbt, um grudjt anju»
fäjaffen. SBeil aber biefe jroei Äantone felbft für fidj ju roenig
im Sorrat hatten, fo ift unS an beiben Drten ein bei roeitem

nicht tjinlöngtidjeS Duantum bergünftiget roorben, fo baf fdjon
baS erfte SJiai ber Sräger auS bem 3Jiuotatf)at teer an dRetjl
unb Srob heimgehen mufete. SaS Srot foftete ben 10. Slprit
45 72 ©chitting; baS halbe Siertet SJieljl 5 ©lb. 32 ©dj. ©rb»

birnen roaren nur feine mehr ju betommen. Slm ©attet foftete
bas Siertel 5 ©Ib., bas Smini Habermetjt 27 ©eh., bie SJÎafe

SJiildj 4 ©eh., unb roar noch fdjroer ju betommen; ber Serbiarft
tjingegen unfäglich fdjtedjt: für einen ©djnetter ©eibengara
nur einen halben Sa|en, aufs tjödjfte 2 ©eh.

Su gleicher Seit tarierte bie Stegierung in Sug baS Siertet
©rbäpfel auf 9 Sürcher Drtlt. Sen 11. bieS SJionatS berfaufte
Sluguftin Dtt bem Äarl ©djnüriger bis inS SJÎuotathal ju führen
8 SaubgarmSürtteli Heu um 25 '/2 ©lb. Slm 14. ift baS

Srob um 50 ©chill, angefchlagai. Son biefer Seit an fing eS

«titteilimgen XVII. V

97

der magere Käs aus der Laude 6 bis 7 Sch. Jm Hornung
galt das Brod von 34 bis 37 Sch., die Erdbirnen 2 Gld. 20 Sch.;
im Märzen das Brod von 37 bis 42 Sch.; die Erdbirnen in

Lnzern das halbe Viertel einen halben neuen Thaler. Käse hat

Zvller Felchlin von Steinen zn Schönenbuch den Zentner für
40 Gld. gekauft. Zu Brunnen hat der Adlermirt schlechten

roten Wein an 12 Sch., den Wierling Käse für 6 Sch. ausgewirtet,
also den Zentner für 60 Gld. Kleine Erdbirnen zu säen sind

am Urmiberg mit einem halben neuen Thaler bezahlt worden.
Das Fleisch hat bor Ostern, Ochsenfleifch 7 '/2 Sch., Rindfleisch
nach Ostern 9 '/2 Sch. und auch noch mehr gekostet. Das Heu
ist der Zentner für 2 Gld. bezahlt worden. IW. ab dem klein

Lotterbächli ist ein leichtes Bürdest Heu gekauft und bis ins
Muotathal in den Dürrenboden geliefert worden. Der Anken

ist in Uri einmal mit 24 Sch. bezahlt worden, hernach für jedes

Pfund à 27 bis 30 Sch., doch nicht lang, nämlich bis vor
im April, wo er auf 21 Sch. heruntergefallen.

Jn Mitte des April hat eine hochweife Obrigkeit nacher

Italien geschickt, um Weizen nnd Reis anzukaufen; vorhin hat
selbe nach Zürich und Aarau Boten gesandt, um Frucht
anzuschaffen. Weil aber diese zwei Kantone selbst für fich zu wenig
im Vorrat hatten, so ist uns an beiden Orten ein bei weitem

nicht hinlängliches Quantum vergünstiget worden, so daß schon

das erste Mal der Träger aus dem Muotathal leer an Mehl
und Brod heimgehen mußte. Das Brot kostete den 10. April
45'/2 Schilling; das halbe Viertel Mehl 5 Gld. 32 Sch.
Erdbirnen waren nur keine mehr zu bekommeu. Am Sattel kostete

das Viertel 5 Gld., das Jmmi Habermehl 27 Sch., die Maß
Milch 4 Sch., und war noch schwer zu bekommen; dcr Verdienst
hingegen unsäglich schlecht: für einen Schneller Seidengarn
nur einen halben Batzen, aufs höchste 2 Sch.

Zu gleicher Zeit taxierte die Regierung in Zug das Viertel
Erdäpfel auf 9 Zürcher Örtli. Den 11. dies Monats verkaufte
Augustin Ott dem Karl Schnüriger bis ins Muotathal zu führen
8 Laubgarn-Büuteli Heu um 25'/2 Gld. Am 14. ist das

Brod um 50 Schill, angeschlageü. Von dieser Zeit an fing es

Mitteilungen XVII. 7
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auf ein neues (an) ju fdjneien unb ju gefrieren, uub bauerte

bis auf ben 29. Slprit. Siefer roar ber erfte gute Sag.

SBätjrenb ber grofeen Hennot hat bie Ijodjroeife Dbrigfeit
baS nodj borrätigc Heu ben Sentner für 4 ©Ib. tarjert; bie

SBoehen»Stt3itng für 3 ©lb. 20 Sdj., ben f. b. SJiift anlegen ganj
unb brirdjauS berboten. Sert te|tjährigcn Ääfe tarierte fie bas

Sfunb auf 13 Sdj. Stm oben bcfagteu Sage tjat baS Srot
55 Sdj. gcfoftet, unb mornbefe 14 Sdj. 4 Slngfter aufgefdjlagen;
atfo fam je|t ein Srob auf 69 Sdjitting. Sie armen Seute

bettelten jcfjt bie ©rbbirncnh,ütfchen ; auch roarb baS gteifeb bon
ben Säjcrmäufen jum ©ffen gebettelt. Slm 3. SJiai hat Sdjneiber
Sofeptj Sîidenbadjer im oberen Sorfbadj ein Unterroalbucr ÄäSte

getauft, 30 Sfunb, baS Sfunb à 18 Sci)., affo für bat Ääfe

bejatjlt 4 lji Ärontater.

Sm Sberg finb bergangene SBodjen jroei gefunbc Sferbe

gemc^get unb aus Hunger bon bat Seuten geeffen roorben,

um SBeib rmb Äinber bor bem erfdjröftidjcn HungerStob ju er»

retten; fic hatten baS Seidjen bie Sfe^e M. H. unb B. F.

(SJiclf Horat unb Satj gäfeter).

Stm 3. SJiai tjat M. G. (SJicijger ©emfeh ober SJÎartin ©emfeh)
baS Ärttjflcifch um 9 Sdj. attSgetoogen. Sen 8. SJiai hat baS

Srob 11 Sdj. abgcfchlagen ; bat 14. SJiai hat eS roieber 8 Seh.

abgefebtagat; atfo foftet eS \e%t 1 ©tb. 10 Sdj. Sen 22. SJiai

foftet baS Hatbbiertel SJietjt 6 ©tb. 10 Sdj., baS Srot 49 Sdj.
Sai 28. SJiai tjat baS Srob fdjon roieber einen höhern SreiS,
nämlidj 55 Sdj., baS Smmi Habermehl 41 Sdj.; baS Sfunb
Sürfcnforn»3Jief)f 13 Sdj.; baS Sfunb Ääfe 14 Sd)., unb biete

Seute muffen fidj mit SJiilcb allein erhalten.

Sen 5. Srachmonat foftet baS Srob 59 Sdj., unb in ©in»

fiebetn 4 :/2 Sfnnb 2 ©tb. 2 Sdj. Salb barauf fommt roieber
ein Stbfdjtag bon 14 Seh.; halb barauf mufe man roieber 68 Seh.

bafür bejahten.

Su biefer Seit Ijaben bie Sujerner unS feinen einjigerr
Sad grudjt meljr jufommcn laffen, unb bic Äoruroutherer ben

SJiütt à 7 SouiSbor anerboten, enblidj 18 uub einen halben
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auf ein neues (an) zu schneien und zu gefrieren, und dauerte

bis auf den 29. April. Dieser war der erste gute Tag.

Während der grvßen Heunot hat die hochweise Obrigkeit
das noch vorrätige Heu den Zentner für 4 Gld. taxiert; die

Wochen-Atzung für 3 Gld. 20 Sch., den f. v. Mist anlegen ganz
und dnrchans verboten. Den letztjährigen Käse taxierte sie das

Pfund auf 13 Sch. Am oben bcsagteu Tage hat das Brot
55 Sch. gekostet, und mvrudeß 14 Sch. 4 Angster aufgeschlagen;

also kam jetzt ein Brod auf 69 Schilling. Die armen Leute

bettelten jetzt die Erdbirnenhülfchen; auch ward das Fleisch von
den Schermäusen zum Essen gebettelt. Am 3. Mai hat Schneider

Joseph Rickenbacher im oberen Dorfbach ein Unterwnldner Käsle

gekauft, 36 Pfund, das Pfund à 18 Sch., also für den Käse

bezahlt 4 '/2 Krontaler.

Jm Jberg sind vergangene Wochen zwei gesunde Pferde
gcmctzget und aus Hunger von den Leuten geessen worden,
um Weib nnd Kinder vor dem erschrvklichcn Hungerstod zu
erretten; sie hatten das Zeichen die Pferde ivi. tt. uud 6.
(Melk Horat und Balz Fäßler).

Am 3. Mai hat ivi. O. (Metzger Gemsch oder Martin Gcmsch)

das Knhfleifch nm 9 Sch. ausgewogen. Den 8. Mai hat das

Brod 11 Sch. abgeschlagen; den 14. Mai hat es wieder 8 Sch.

abgeschlagen; also kostet es jetzt 1 Gld. 10 Sch. Den 22. Mai
kostet das Halbviertel Mehl 6 Gld. 10 Sch., das Brot 49 Sch.
Den 28. Mai hat das Brod schon wieder eiueu hvhern Preis,
nämlich 55 Sch., das Jmmi Habermehl 41 Sch,; das Pfnnd
Türkenkorn-Mehl 13 Sch.; das Pfund Käse 14 Sch., und viele

Lente müssen stch mit Milch allein erhalten.

Den 5. Brachmonat kostet das Brod 59 Sch., und in
Einsiedeln 4 '/2 Pfund 2 Gld. 2 Sch. Bald daranf kommt wieder
ein Abschlag von 14 Sch,; bald darauf muß man wieder 68 Sch.

dafür bezahlen.

Zu dieser Zeit habeu die Luzeruer uns keinen einzigen
Sack Frucht mehr zukommen lassen, und die Kornwncherer den

Mütt à 7 Louisdor anerbvtcu, endlich 18 und einen halben
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SJiütt, jeber 5 unb eine tjatbe Subtorre, berfauft. Sen nämlichen

Sag etroaS fpäter herben bie Untcrtuatbner 6 SouiSbor für bat
SJiütt bejatjtt. Sen 8. Sradjmonat ift im Ärautgarten in ber

Hitträttcrar noch 6 unb ein Ijalber Sdjütj tjoch Schnee geroefen.

Sen 24. foftet tjier baS Srot 62 Sdj., baS Sfnnb Äatbfteifä)
7 Sdj. Su biefer Seit fagte Äirchenbogt Salttjafar Sagler aus
bem Sberg, fo halb eS aaber roorben unb roaS gauadjfai, feien Äin»
ber roie baS Sieh ju roeibar gegangen unb frafeen tuie Sdjafe,
(tjaben) bie Scfjtudjeri, Slaten unb Sieffeln gefammett unb felbe

aus lauter Hunger rauh geeffen. Studj haben ihre armen Ottern

gegen Sug rmb Äüfenadjt bie ©rbbiruar»Äeimat gefammett,
unb roeit fie teine ©rbäpfel jum Steden metjr übrig hatten,
biefe Äeimen geftedt. Sen 13. Sradjmonat gatt ber SJiütt

grudjt 36 bis 43 ©Ib.; ben 17. fdjlug baS Srob roegar bem

fchönen SBetter um 4 Sd). ab; ben 27. abermat ein Slbfdjlag,
fobafe fdjon 2 Sage Porher baS Srob 57, baS Sfnnö SJieljl

14 Sdj. 5 Slngfter fofteten.
Slun aber baS Sebauerlicfjfte auS Slttem! Sen 28. biefeS

SJionatS ftarb Sgfr. SJiagbalare Suter, ber SadjariaS fetigat
SuterS Socbter ju Äattbadj in ber Sfarrei Sdjiuepj, jroar etroaS

att; fie rourbe gleich mornbefe, ba idj fie heut nodj in einem

Haufe auf ben güffen ftetjen unb gehen gefetjeu, bor itjrem eigenen

HäitSte tot gefuuben, roeSroegen eine tjodjrocife Dbrigfeit an
ber Stette Visum repertum aufnehmen liefe. Ser Seicfjnam
rourbe eröffnet, man fanb bar SJiagen otjne mitrbefte Spcife,
bon roegen bie Herrn Sufici notroenbig gefdjtoffeu, baf fie

ficher bor Hunger geftorben fei. Sur nämtidjen Seit fagte ber

hodjtuürbige, je|t berftorbene Herr Sfarrer, bamats Sfarrer in
Sberg, attroo freilich bamalS Siot, ©lertb unb Himger jum
gröfeten roaren, baf ex nicht jroeifle, baf biSbero 4 Serfonen
in feiner Sfarrei pur beS Hunger SîotS geftorben feien. Sludj
in anbern Sfarreien ftarben Seute bahin, bie aus SJianget

nötigen Unterhalts, für unb für au Äräften abnahmen, unb fo

elerrb bem ©rabe jugingen, obfdjon ihnen in ber letjtat Seit Speife

genug jufam, aber Ieiber ju fpät; fie ftagtën fidj auf bie Setzte

mehr beê SurftS als beS Hungers, aber finb nicht mehr. Sat
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Mütt, jeder 5 und eine halbe Dublone, verkauft. Den nämlichen

Tag etwas später haben die Unterwaldncr 6 Louisdor für deu

Mütt bezahlt. Den 8. Brachmonat ist im Krautgarten in der

Hilträttcrcn noch 6 uud ein halber Schuh hoch Schnee gewesen.

Den 24. kostet hier das Brot 62 Sch., das Pfund Kalbfleisch
7 Sch. Zu dieser Zeit sagte Kirchenvogt Balthasar Lagler aus
dem Jberg, so bald es aaber worden und was gewachsen, seien Kinder

wie das Vieh zu weiden gegangen und fraßen wie Schafe,

(haben) die Schluchen, Blaken und Nesseln gesammelt und selbe

aus lauter Hunger rauh geessen. Auch haben ihre armen Eltern

gegen Zug und Küßnacht die Erdbirncn-Keimen gesammelt,
und weil sie keine Erdäpfel zum Stecken mehr übrig hatten,
diese Keimen gesteckt. Den 13. Brachmonat galt der Mütt
Frucht 36 bis 43 Gld.; den 17. fchlug das Brod wegen dem

schönen Wetter um 4 Sch. ab; den 27. abermal ein Abschlag,

sodaß schon 2 Tage vorher das Brod 57, das Psund Mehl
14 Sch. 5 Angster kosteten.

Nun aber das Bedauerlichste aus Allem! Den 28. dieses

Monats starb Jgfr. Magdalene Suter, der Zacharias seligen

Suters Tochter zu Kaltbach in der Pfarrei Schweyz, zwar etwas

alt; sie wurde gleich morndeß, da ich sie heilt noch in einem

Hause auf den Füssen stehen und gehen gesehen, vor ihrem eigenen

Hänsle tot gefullden, weswegen eine hochweise Obrigkeit an
der Stelle Visum repertum aufnehmen ließ. Der Leichnam
ivurde eröffnet, man fand den Magen ohne mindeste Speise,

von wegen die Herrn Phyfici notwendig geschlossen, daß sie

sicher vor Hunger gestorben fei. Zur nämlichen Zeit sagte der

hochwürdige, jetzt verstorbene Hcrr Pfarrer, damals Pfarrer in
Jberg, ccklwo freilich damals Not, Elend und Hunger zum
größten waren, daß er nicht zweifle, daß bishero 4 Personen
in seiner Pfarrei pur des Hunger Nots gestorben seien. Auch

in andern Pfarreien starben Leute dahin, die aus Mangel
nötigen Unterhalts, für und für an Kräften abnahmen, und so

elend dem Grabe zugingen, obschon ihnen in der letzten Zeit Speise

genug zukam, aber leider zu spät; sie klagten sich auf die Letzte

mehr des Dursts als des Hungers, aber sind nicht mehr. Den
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29. beS SJionatS fam ein eljrlicher SJiann aus ber nämlichen

Sfarrei Sberig tjiertjer auf Schropj, unb beteuerte, bafe roirftich
tattm ein Srittet Haushaltungen in feiner Sfarrei feien, bic fidj
nidjt pur mit Äräutern, bie fonft nur für baS Sietj roadjfen,
unb bie bie armen Seute roaS roenigS in ber SJiitth abfiebeu,

ifjr Sehen erljaltat.
Sen 2. Heumouat hat tjier baS Srob 10 Sdj. abgefdjlagen

mtb fo gilt eS je|t noch 45 Sdj. Sie Urfadje biefeS merflithat
SlbfchlagS foli fein, baf bie baperifdje unb roürttembergifdje
SJiard ober Soll gegen bie Sdjroeij abgetan roorben feie; über»

baS, baf bie Schwaben mit ihrer grudjt roieber auf bie Sürcber
SJiärfte fommen fönnen, roie audj baS fdjöne, roarme SBetter,

roetdjeS ben Schnee auf ben entfernteren Sergen fo fdjmeljcn
macht, baf in Srunnen ber See fo tjodj angeroachfen, baf baê

SBaffer bis jur Äapett fidj Ijoch auffchroettt unb bom Sibter gegen
baS angelegene HauS beS Herrn Äamenjiub mufe gefteget roerben.

Sen 5. Heumonat tjat eS abermat über atte Sdjneeberge
bett ganjen Sage fo geregnet, baf bex nämliche See in Sruttneu
bis an beS Herrn Äaptanen Haufe bafelbft fo bod) aufgetürmet,
bafe man um bie Äapett fjerutn mit Schiffen fatjren fomite;
unb ju gtüeten im Äanton Uri an ber Sdjifftäube tjat baS auf»

gefdjrooüene SBaffer bis in bie bortige Siegettjütten eingebrungen,
ben ungelöfchten Äalf bafelbft angejünbet, rooburdj baS ganje
grofee ©ebäube famt bem Haufe, fo baran augebaut roar, ju
Slfcbat berbrennt hatte. SBer hat audj jemat gehört, baf pur
baS SBaffer geuerSbrünfte bemrfadje?

Sen 10. Heumonat foftete baS Srob 49 Sdj.; bat Sag
borljer roarb baS Sfunb Semmelmehl mit 21 Sdj. bejaljlt.
Sen 13. Heumouat ift ber rot Sangueboder SBein ein Setjoppen
a 18 Seh-, ber roeifee Dbertänber a 13 Sdj., ber SBälfdje all ©dj.,
ber SJÎoft a 3'/2 ©eh., baS Sier ber Schoppen a 4'/a Seh.,
ein Schtud Srannteuiuein 3 Seh., baS Derti a 2 Sdj., ein Ärapfen
a 3 St., ein halb SJiugerli 3l/. Sdj., ein Sierting Ääfe a 5 Sdj.
eruSgeroirtct roorben auf ber Schufehütten. Sen 15. Heumonat
foftete baS Srob 51 Sdj., baS SieiS 13 Sdj., baS Sfb. Slnfen

23 Sdj., ein halb Siertel SJietjt 6 ©Ib. 22 Sdj. Sen 19. ber»
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29. des Monats kam ein ehrlicher Mann aus der nämlichen

Pfarrei Jberig hierher auf Schwyz, und beteuerte, daß wirklich
kaum ein Drittel Haushaltungen in seiner Pfarrei feien, die sich

uicht pur mit Kräutern, die sonst nur für das Vieh wachsen,

und die die armen Leute was wenigs in der Milch absiede»,

ihr Leben erhalten.
Den 2. Heumonat hat hier das Brod 10 Sch. abgeschlagen

nnd so gilt es jetzt noch 45 Sch. Die Ursache dieses merklichen

Abschlags soll sein, daß die bayerische nnd württembergische
Maut vder Zoll gegen die Schweiz abgetan worden seie; übcr-
das, daß die Schwaben mit ihrer Frucht wieder auf die Zürcher
Märkte kvmmen können, wie auch das fchöne, warme Wetter,
welches den Schnee anf den entferntesten Bergen so schmelzen

macht, daß in Brunnen der See fo hoch angewachsen, daß das

Wasser bis zur Kapell stch hoch aufschwellt und vom Adler gegen
das angelegene Haus des Herrn Kamenzind muß gesteget werden.

Den 5. Heumonat hat es abermal über alle Schneeberge
den ganzen Tage so geregnet, daß der nämliche See in Bruunen
bis an des Herrn Kaplanen Hause daselbst so hoch aufgetürmet,
daß man um die Kapell herum mit Schiffen fahren konnte;
und zu Flüelen im Kanton Uri an der Schifflände hat das

aufgeschwollene Wasser bis iu die dortige Ziegelhütten eingedrungen,
den ungelöschten Kalk daselbst angezündet, wodurch das ganze
große Gebäude samt dem Haufe, so daran angebaut war, zu
Aschen verbrennt hatte. Wer hat auch jemal gehört, daß pur
das Wasser Feuersbrünste verursache?

Den 10. Heumonat kostete das Brod 49 Sch.; den Tag
vorher ward das Pfund Semmelmehl mit 21 Sch. bezahlt.
Den 13. Heumonat ist der rot Languedocker Wein ein Schoppen
s 18 Sch., der weiße Oberländer s 13 Sch., der Wälsche all Sch.,
der Most a 3'/2 Sch., das Bier der Schoppen ä 4'/2 Sch.,
ein Schluck Brcmntenwein 3 Sch., das Öerli s 2 Sch., ein Krapfen
a 3 A., ein halb Mugerli 3 '/2 Sch., ein Wierling Käse s 5 Sch.
ausgewirtet worden auf der Schußhütten. Den 15. Heumonat
kostete das Brod 51 Sch., das Reis 13 Sch., das Pfd. Anken

23 Sch., ein halb Viertel Mehl 6 Gld. 22 Sch. Den 19. ver-
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tauft Slntoni ©tjrter in ber Saïadj baS Siertet Sirnen ben

Srübern Sdjinbter um 2 ©Ib., ber grau ein Äronentatcr

Srinfgetb unb noch ein Slbenbeffen. SaS Süirbfleifd) foftet 10 Sdj.,
baS Äaibfleifctj 9 ©eh., ber ©irteujiger 5 ©dj., aber alles in
barem ©eibe; ein_@i ein Sürdjer,©djitting.

Surdj biefe ftrenge Seit hinburefj haben mir gewöhnlich
ben erroadjfenen Settieren ein Siappen, ben Äinbern 1 Slngfter

jum Sltmofen gegeben; ben 19. biefeS SJionatS für 6 ©tb. 20 ©dj.
Siappen auf bie Seiten gejäljtt unb fo ausgeteilt/ unb am 31.

beS nämtidjen SJionatS, hiermit in 12 Sagen, feinen Siappen

metjr babon gefjabt, ofjne ber Strtbatbettter unb HauSarmen
an Speis unb Srauf ju gebenfen. Serrounberen mufe man fidj:
Sa jebeS Srob 51 Sdj. gatt, beftagte fidj Siiemanb über bie

Seuerung, nur fagte man, roo roirb gebaden? roo befommt

man SJîefjt unb Srob. Dft bis 3—4 Sage tuar feines ju be»

fommen. Sie beften Häufer hatten Ääfe, SJiifch, SieiS unb

gleifdj. Sie otjne ©etb mufeten fdjon anfangs Sluguft mit Soljnen,
neuen ©rbbirnen unb mit roenig SJiildj fich bepelfar. Selten
fatj man halb ober ganje Ärontater, alles 2 Sdjittiger, Siappen
unb Slngfter; fo rar war baS ©eib.

©in «rotten bolt Äirfdji galt jefct 27 bis 30 Schilling.
Sen 6. Sluguft fdjlitg baS Srob 2 Sdj. ab, weit etwaS neue

grudjt auf ben SJÎartt gefommen war, alfo baS Srob je^t
49 Sdj. SBirflich tjat ber Äratten boli neue ©rbbirnen 21 Sdj.
gefoftet; ben 10. bieS SJionatS 13 Sdj. Sen 13., ©ott fei

gebanft, fcblägt baS Srob auf einmal 19 Sdj. ab, fo bafe eS

jebt; nodj 30 Sdj. foftet. Siefe tj offnem gSb olle Seiten modjten
bodj bie trüben Slugen etwas aufheitern, bie bleichen, mageren
©efiäjter mit gleifdj unb garbe fjetter machen!

Sen 20. bieS SJionatS fchlug baS Srob wieber 2 Seh. ob,

alfo foftet es jefct 28 Sdj.; baS Halbiertet SJietjt lauft man
je&t um 3 ©lb. 26 Sdj., baS Sfunb Stufen a 22 Sdj., gleifdj,
Sdjaf uub ©eife, 9 Sdj., uub fo Ijört matt bie Änaben wieber

jaudjgen.
Sen 11. Herbftmonat foftet baS Srob wieber 33 Sdj. 2 St.,

ein Halbiertet SJietjt 4 ©lb. 12 Sdj.; bar 18. Herbftmonat
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kauft Antoni Ehrler in der Salach das Viertel Birnen den

Brüdern Schindler um 2 Gld., der Frau ein Kronentaler

Trinkgeld und noch ein Abendessen. Das Rindfleisch kostet 10 Sch.,
das Kalbfleisch 9 Sch., der Sirtenziger 5 Sch., aber alles in
barem Gelde; ein Ei ein Zürcher.Schilling.

Durch diese strenge Zeit hindurch haben wir gewöhnlich
den erwachsenen Bettleren ein Rappen, den Kindern 1 Angster

zum Almosen gegeben; den 19. dieses Monats für 6 Gld. 20 Sch,

Rappen auf die Seiten gezahlt und so ausgeteilt/ uud am 31.

des nämlichen Monats, hiermit in 12 Tagen, keinen Rappen

mehr davon gehabt, ohne der Stubenbettler und Hausarmen
an Speis und Trank zn gedenken. Verwunderen muß man sich:

Da jedes Brod 51 Sch. galt, beklagte sich Niemand über die

Teuerung, nur sagte man, wo wird gebacken? wo bekommt

man Mehl und Brod. Ost bis 3—4 Tage war keines zu
bekommen. Die besten Häuser hatten Käse, Milch, Reis und

Fleisch. Die ohne Geld mußten schon anfangs August mit Bohnen,
neuen Erdbirnen und mit wenig Milch fich behelfen. Selten
sah man halb oder ganze Krontaler, alles 2 Schilliger, Rappen
und Angster; so rar war das Geld.

Ein Krcitten voll Kirschi galt jetzt 27 bis 30 Schilling.
Den 6. August schlug das Brod 2 Sch. ab, weil etwas ueue

Frucht auf den Markt gekommen war, also das Brod jetzt

49 Sch. Wirklich hat der Kratten voll neue Erdbirnen 21 Sch.

gekostet; den 10. dies Monats 13 Sch. Den 13., Gott sei

gedankt, schlägt das Brvd auf einmal 19 Sch. ab, so daß es

jetzt noch 30 Sch. kostet. Diese hoffnungsvolle Zeiten möchten
doch die trüben Augen etwas aufheitern, die bleichen, mageren
Gesichter mit Fleisch und Farbe Heller machen!

Den 20. dies Monats schlug das Brod wieder 2 Sch. ab,

also kostet es jetzt 28 Sch.; das Halbviertel Mehl kauft man
jetzt um 3 Gld. 26 Sch., das Pfuud Auken s 22 Sch., Fleisch,

Schaf nnd Geiß, 9 Sch., und so hört man die Knaben wieder
jauchzen.

Den 11. Herbstmouat kostet das Brod wieder 33 Sch. 2 A.,
ein Halbviertel Mehl 4 Gld. 12 Sch.; den 18. Herbstmonat
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baS Srob 29 Sd)., bas fßtb. Stufar 24 Sdj.; bar 24. bas Srob
26 Sdj. 2 SI. Sei biefem fdjönen SBetter miti bodj ber Srob»

preis nidjt fallen, ber SBudjer mag Urfacb fein.
Sen 15. (Dftober) foftet baS Srob wieber 25 Sdj. uub

ber Stufai 25, baS Hatbbiertcl ©rbbirnen in Sujern 2 Sürcher
Drtti ; bie Urfad) ift, roeil eS ju Sobar gefdjtreiet, unb etwetcbe

Sage fait geblieben, ja gefroren ift.

(9îadfj einer SlBfdjrift beê am 27. gcBruar 1819 im fobuâinerîlofter
©ef)tt)rj5 gcftorBencn P. fßicax granj ©alea StB QBerg, in ber fiabe ber

fapeUc SBadj.)

^1-25 S53
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das Brod 20 Sch., das Pfd. Anken 24 Sch.; den 24. das Brod
20 Sch. 2 A. Bei diesem schönen Wetter will doch der Brodpreis

nicht fallen, der Wucher mag Ursach sein.

Den 15. (Oktober) kostet das Brvd wieder 25 Sch. und
dcr Anken 25, das Halbvicrtel Erdbirnen in Luzern 2 Zürcher
Örtli; die Ursach ist, weil es zu Boden gefchneict, und etwelche

Tage kalt geblieben, ja gefroren ist.

(Nach einer Abschrift des am 27, Februar 181!) im Knvuzinerkloster
Schwyz gestorbenen Vicar Franz Sales Ab Jberg, in der Lade dcr

Kapelle Ibach,)
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